
dass dıe Funktion VO'!  - Carıtas und Innerer Missıon als Stabilisatoren des kon-
fessiıonellen Mılıeus „ein Stück we1it  66 (S 431) verloren ging.

Vicco VO:  - Buülow

Gotffried Michaels, Rudoffarı CIn Wirken fär Bethel, Luther-Verlag, Biıelefeld
1998, LA

Manche Bücher informieren nıcht ur ber das IThema oder dıe beschriebene
Person, sondern auch ber den Verfasser. Das hier besprechende Buch ist
ein olcher Fall. Kinerseits bringt der Autor Gottfried chaelıis (1904—2002,
lange Jahre ethe Schuldienst tätıg) mancherle1 Interessantes ber den
dritten Leıiter der VO':  - Bodelschwinghschen Anstalten el Rudolf£ ar
1 andererse1its bringt sich auch ständıg selbst ein, das Berichtete
kommentierend und mit eigenen Erfahrungen ergänzend. So hat chaelıs
bıs kurz VOTL seinem Tod Februar 2002 auch seinen anderen Verofttentlı-
chungen als eschichts- und Geschichten-Schreiber vieler unbekannter und
bekannter Betheler Persönlichkeiten gehalten

och Hardts Lebenslauf. [Das Buch ist dre1 auptteile gegliedert: Die
Jahre bıs 1946 S 1-5 dıe Jahre Bethel (S 58-134) sowle ein Anhang mit
verschiedenen Dokumenten AUS Hardts Leben (S 135-166).

So erfahrt der Leser einiges ber Rudolf£ Hardts dheıt und Jugend
westfälischen agen und othringischen Metz, wohin sein Vater Jahr
1907 (unterschiedliche Angaben auf 20) und 96) wurde. In dıie
un:  gen Zeıiten 1918/19 en die kurzzeıitige inzıehung ZUIMM Heer, ein Ee1i-

ster (naturwissenschaftlıcher) Studienversuch sowle ein weiterer mzug der
Famılıe nach Frankfurt Maın [Jas Studi1um der evangelischen Theologıie
(eßben und Marburg (ab Aus den aus dieser eit erhaltenen Un-
terlagen lasst sıch erschließen, dass Hardt den dealen der Jugendbewegung
nahe stand (schade, 24SSs der auf 25 dargebotenen Quelle einer „„Meditati-
on  C6 Hardts Beethovens Neunter Symphonie keine ausreichende eu
beigegeben wird) ach dem 'Tod des Vaters 1921 mMusste Rudolf£f Ar als
Fernsprech- und Bankgehilfe sowle als Religionslehrer arbeiten, der Famıi-
lıe auch Inflatiıonszeiten ein OmmMen ermöglıchen. Zusätzliıch e1-
ner gewissen Schwäche ebräischen (vgl diıe beeindruckenden riefe
Generalsuperintendent Zoellner, 140 {f.) führte dies dazu, 24SS af' sein
Erstes Theologisches KExamen 1924 erst zweiıiten Anlauf und dann mit
achprüfung bestand. Das Vıkarıiat Frankfurt Maın und das Zweiıte
Theologische Examen verhefen demgegenüber roblemloser.

Zurück ach Westfalen Hardt Jahr 1920, als zunächst als
Hılfsprediger der Gemeinde, spater als ugend- und Sozialpfarrer Bo-
chum tatıg WArL. In dieser eıt (1  o  er heiratete seine langjährige
Freundin und erloDte Margarete VO  - der Dun aus Elberfeld Seinen beruflı-
chen Schwerpunkt legte Rudolt£ Afr‘ auf die „Sorge jugendliche Erwerbs-
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lose  : (S 46) Rahmen des Ortsverbandes für Innere Missıi0n. nklar bleibt,
wIie dıe VO:  5 proklamıierte „Entpolitisierung“ seiner Arbeiıt mit der seit
1930 ausgeübten atıgkeit als Stadtrat und Fraktionsvorsitzender des 1tist-
ch-Sozijalen olksdıienstes CS V) der Bochumer Kommunalpolitik 111-

rncnpasste.
Kirchenpolitisch elt sich ar Bekennenden Kırche und wurde des-

halb zwischenzeıtlich durch die deutsch-christliche Kirchenleitung VONn seinem
Amt suspendiert. In dieser eit eies  e auch seine Freundschaft mit Hans
Ehrenberg, dıe ber dessen Inhaftierung und erung hinaus Bestand atte.
Von 193946 WAar („„als Vertrauensmann der BK“ 52) Konsistorialrat
Evangelıschen Konsistorium Müuünster und Ort mitverantwortlich die
verwaltungstechnische Umsetzung des 1SC. westfälischen Kurses ‚„„Kir-
henkampf”“

Diese usric  o und dıe hier ZCWONN Verwaltungserfahrung mogen
AazZu beigetragen aben, 4SSsS Hardt die dynastische Kette der Bodelschwinghs
als Anstaltsleiter unterbrach; chaelis deutet auch Spannungen
schen „„‚Pastor Fritz“‘ VO:  5 Bodelschwingh und dessen Neffen Friedrich V.

Auf ausdrücklichen UnscC. VO:  -} Fritz VO:  - Bodelschwingh übernahm
Aar' bereits wenige Tage ach dessen Tod Januar 1946 das Betheler
tungsamt, das bis seinem eigenen Tod 1959 innehatte. Zumeist anek-
ote: zeichnet chaelıis nach, WIE Ar dıie Fußstapfen seines großen
Vorgangers irat und wIie das Amt mit seinem eigenen Profil pragte Beson-
deren Wert legt der Autor el autf dıe Arbeitsbezüge, denen af‘ sich
bewegte seien S1e 11UN institutionell (S 59 ff die „Vereinigten Vorstände“‘,
dıe Hauselternkonferenz und andere Ausschüsse oder personell S 63 f£. die
Mitarbeiter Büro, leiıtende Mitarbeiter wIe Karl er und andere). So
entsteht das Bıld eines Mannes, der ZWAarL einerseits „nıicht delegieren“
konnte (S 64) andererseıits aber den Übergang VO' charısmatischen ZUm Ver-

waltungsmäßigen Leitungsstil als notwendig empfand und durchführte Be1i
aller Beachtung der administrativen Seite VOIN Hardts atıgkeit betont cNnae-
lıs dessen diakonisches Berufsverständnis spezifisch christlicher romm1g-
keitstradıtion. Besondere Aufmerksamke: widmet chaelıs der auf dıie
rungsreform 1948 folgenden Finanzkrise, dıe af' nıcht 11Ur uUuUrcC verstärkte
Spendenwerbung, sondern auch durch mehr oder weniger „freiwillige‘“ KEın-
kommenskürzungen be1i den Miıtarbeiterinnen und Mitarbeitern überstand (vgl.

70 {£.) en den „großen  € Ereignissen wIie der erleihung der Ehrendok-
torwuürde durch dıe ev.-theol. Fakultät der Unwversität Müuüunster 1956 oder dem
Besuch Adenauers folgenden Jahr werden auch „kleine bezeichnende Be-
gebenheiten“ (S 119 {f.) aus Hardts Leben dargeboten. Diese oft schr persön-
chen, zume1st unverbundenen nekdoten rtingen dıe unterschiedlichsten Fa-
cCetften Von Hardts en und Wesen Zum Ausdruck und machen dieses Buch
somıit mehr als einer rteinen Arbeitsbiografie.

Für dıie Beantwortung der VO'  - ihm wiederholt gestellten rage „„Wer WArTLr
Rudolt£f Hardt»‘““ (S IT 19) bzw. wohl och wichtiger „ Was ist Hardt
gewesen?”“ (S 131) hat chaelis hiermit 80010 nachlassender „‚Schaffenskraft“‘
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(der ZUr Abfassungszeıit 3jahrige Autor auf eine durchaus eachtenswer-
„Sammlung VO:  ; Beıiträgen“ vorgelegt, die das Interesse auf inen

Mann enken, der die Geschichte Bethels und dıe Kirchengeschichte West-
falens der Miıtte des 20 ahrhunderts VO!:  ; Bedeutung WAfl; weıtere For-
chungen und Darstellungen können 11UT begrüßt werden.

Eın knappes und unvollständiges Quellen- und Lateraturverzeichnis
sowle ein Namensregister chlıeßen die Arbeıt ab, wobel gerade hıer wohl auch
das Lektorat eine reiche olle gespielt en dürfte. Andere Helferinnen
und Helfer ennt chaelis Vorwort, dem auch darauf hinweist, dass
für dıe Recherche „manches Ferngespräch“ (S erforderlich war'! Unter be-
wusstem Verzicht „auf dıe moderne Wiıssenschaftssprache‘“ ist das Buch

inem gut lesbaren geschrieben, WAaS breitere Leserschichten ansprechen
könnte. sıeben Fotografien wird das schriftliıch vorgelegte Bıld Hardts
chaulıch erganzt.

Vicco VO: Bulow

Hi/degard (Gantner-Schlee, Heieronymus Annonı Tf FEan Wegbereiter des Basler
Pretismus Quellen und orschungen ZUFr. Geschichte und Landeskunde des
Kantons Basel-Landschaft, Band 7 24SEC. 2001, 260 S, zahlreiche schwarz-
weiß-Abbildungen.
Auf den ersten Blıck erinnert dıe Biographie des Hıeronymus Annoni1 viele
andere Theologenviıten des 18 ahrhunderts: ach dem Studium der Theologte
Wr einige eıit Hauslehrer iner wohlhabenden Famıilıe Danach folgten
ange Jahre des LDienstes kirchlichen Gemeinden. Was die Lebensgeschichte
Annonis betrachtenswert macht, ist einerse1its sein influß auf den Pıetismus

und asel, besonders seiner letzten Gemeinde Muttenz. In zahlre1-
chen Dıiıc  gen und frommen Iraktaten machte sıch Annonı1 darüber hinaus
inen Namen, der bis Tage hinein Klang hat. Zur intensiveren Be-
schäftigung adt Zzweitens die ungewöhnlıch gute Quellenüberlieferung ber
Annoni ein Se1in schriftlicher aC. und seine umfangreiche und wertvolle
Mineralıen- und Fossiliensammlung werden der Universitätsbibliothek 24SE.
bzw. Naturhistorischen Museum 4SE. autbewahrt. Der schriftliche ach-

ist einzigartig Umfang und Erhaltungszustand. Unzählıige Korrespon-
denzen, tagebuchartige Aufzeichnungen und dıe VO  - 91 erhaltenen
Predigtmanuskripte Annonis ermöglichten 65 der Autorıin des vorliegenden
Bandes, ein detailliertes Bıld VO: Leben eines Mannes machen, der Ruf
steht, ZUsammen mit Samuel König und amue. Lutz einer der rei edeu-
ter_1dsten pietistischen Schweizer eologen des rhunderts SCWESCH
SEi3ereits während seiner Kiındheit und seiner Ausbildungszeit WAar Annoni
mit Pıetisten und pietistischer, teıls radıkalpietistischer iteratur Kontakt C
kommen. ach dem Studium wurde VO  - der chaffhauser Famılıe Im
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